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TÄTIGKEITSPROGRAMM

Programm 2024
SAMSTAG, 6. APRIL 
Platzinstandstellung

SAMSTAG, 13. APRIL 
Verschiebungsdatum für Platzinstandstellung

MONTAG, 22. APRIL 
Saisonstart Tennisplätze (je nach Witterung)

FREITAG, 3. MAI 
91. Hauptversammlung auf der Anlage  
(bei schlechter Witterung im Hotel Metropole)

MAI / JUNI 
Interclub mit 11 Mannschaften

MITTWOCH, 15. MAI 
Friendship-Doppelturnier mit chinesischen 
Tennisspielern

MONTAG, 17. JUNI  
�Start Clubturnier 2024

FREITAG, 5. BIS SONNTAG, 7. JULI 
61. Tennismeisterschaften von Interlaken

SAMSTAG, 17. UND SONNTAG, 18. AUGUST 
Bazooka-Cup 2024

FREITAG, 23. BIS SONNTAG, 25. AUGUST 
Finalwochenende Clubturnier 2024 
mit Grillabend am Samstag für TCI-Mitglieder

SAMSTAG, 31. AUGUST 
Pasta-Doppel-Plausch-Turnier

FREITAG, 6. BIS SONNTAG, 8. SEPTEMBER 
Verschiebungsdatum Finalwochenende 
Clubturnier 2024

SAMSTAG, 26. OKTOBER 
Platzabbau (Saisonende)

Alle Termine und News rund  
um den Tennisclub Interlaken 
findest du auf unserer Webseite:  
tcinterlaken.ch

Du willst alle Infos direkt in 
deinem E-Mail-Postfach?  
Melde dich jetzt für unseren 
Newsletter an und verpasse 
keine Termine mehr.
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JAHRESRÜCKBLICK DES PRÄSIDENTEN

Werte Mitglieder und Freunde des TCI
Die vielen positiven Erlebnisse, die schönen Feedbacks 
und das sichtbar aktivere Clubleben gibt uns die Moti-
vation, dass wir den Club weiter vorwärtsbringen und 
Stillstand kein Thema ist. Der Vorstand hat generell 
entschieden, dass die Ressortberichte im TIUSS eher 
der Zukunft gewidmet sein sollten und nicht mehr der 
letzten Saison. Dafür werden wir an der Hauptver-
sammlung eine kleine Statutenänderung beantragen 
bezüglich der einzelnen Revisionsberichte. Wir werden 
die Saison jeweils mit einem Bericht abschliessen in 
Form eines Newsletters, wie dies bereits am 27. No-
vember 2023 verschickt wurde.

Wir hatten den Wunsch, in der Winterpause einen 
komplett neuen Zaun aufzustellen. Aus verschiede-
nen Gründen haben wir das Projekt verschoben auf 
Herbst/Winter 2024/2025. Die Gemeinde Interlaken 
hat einen finanziellen Beitrag von Fr. 10’000.– gespro-
chen und die Bewilligung für den neuen Zaun erteilt. 
Wir haben die erste Offerte erhalten. Der Hauptgrund 
für die Verschiebung des Projekts liegt darin, dass wir 
mehr Eigenleistung erbringen möchten, um die Kos-
ten zu senken. Die Vorbereitungen laufen bereits.

Pickleball ist eine neue Trendsportart aus den USA, 
eine Mischung aus Tennis, Badminton und Tischten-
nis. Ich wurde auf verschiedenen Kanälen auf diese 
Sportart wie auch auf das Paddle-Tennis aufmerksam 
gemacht. Leider ist ein Paddle-Platz eher ein schwie-
riges Unterfangen, aber ein Pickleballplatz wäre auf 
der Höhematte möglich. Wir planen, zwischen den 
Plätzen 3 und 4 einen neuen Platz zu schaffen. Dafür 
werden wir den Rasen und die Bocciabahn entfernen 
und stattdessen einen Belag anlegen. Zusätzlich sind 
einige Bodenmarkierungen und ein mobiles Netz er-
forderlich. Dieses Projekt möchten wir im Frühling 
umsetzen, obwohl die ersten Offerten zu hoch sind. 
Wir überlegen, wie wir mehr Eigenleistung erbringen 
können.

Am 15. Mai 2024 findet ein Friendship-Doppelturnier 
mit China statt. In China erfreut sich der Tennissport 
wachsender Beliebtheit, und Roger Federer geniesst 
weiterhin hohes Ansehen. Schweiz Tourismus hat an-
gefragt, ob wir mit einem chinesischen Reiseanbieter 
kooperieren möchten, und den Kontakt hergestellt. 
Bei dieser Gruppenrundreise werden chinesische Ten-
nisspieler unsere schöne Schweiz besichtigen und da-
bei Tennis spielen. Wir werden einen Aufruf per News-
letter starten und wären dankbar, wenn sich einige 
Clubmitglieder bereit erklären, am Nachmittag zwei 
Stunden mitzumachen.

Wir durften auf eine er-
folgreiche Saison 2023 
zurückblicken. Es freut 
mich, dass wir diese Aus-
gangslage weiterführen 
können. Das heisst, dass 
wir im Mai wieder mit 11 
Interclub-Mannschaften an 
den Start gehen. Der Spielbe-
trieb mit dem Tennis & Bier am 
Donnerstagabend und dem Dop-
pelplausch am Freitagmorgen findet 
ebenfalls statt. Das Clubturnier und das 
Pyramidenspiel versuchen wir noch etwas zu 
optimieren und auszubauen. Mit diesen Massnahmen 
wollen wir den Spielbetrieb und das Clubleben fördern. 
Die Zusammenarbeit mit der Firma Tennisschule Keller 
wird ebenfalls fortgeführt und optimiert. Die finanzielle 
Situation steht dank Sponsoringkonzept und Mitglie-
derzuwachs auf einem soliden Fundament und ermög-
licht gewisse Investitionen auf der Anlage. Die Planung 
mit Ana, Debbie und Angelo für die neue Bistro-Saison 
läuft, und es fliessen immer noch neue Ideen zur Opti-
mierung des Angebots und Ambientes ein. Die tägliche 
Pflege der Anlage wird wieder aus den eigenen Reihen 
bewältigt mit einem Team aus Genni, Sepp, Richie, Eric 
und Adi. Wer noch Lust und Kapazität hat, einzelne 
Stunden mitzuhelfen oder vor allem Ablösung zu ma-
chen, bitte bei mir melden. 

Im Vorstand gibt es auf die kommende HV am 3. Mai 
2024 gewisse Veränderungen. Vera und Richie verlas-
sen den Vorstand, sind aber beide weiter bereit, aus-
serhalb des Vorstands für den TCI da zu sein. Es freut 
uns, Maureen Ritschard für den Vorstand gewonnen 
zu haben als Ersatz für Vera. Sie wird den Junioren-
bereich weiterführen.

Ich freue mich auf die kommende Saison mit vielen 
spannenden und freudigen Erlebnissen.

EUER PRÄSIDENT 
ADI ZWAHLEN



martha mit dem guten ruf. 
Weiss, wie Sie Ihr Traumzuhause finden.
   MARTHA RUF – IHRE VERLÄSSLICHE PARTNERIN RUND UM IMMOBILIEN. 
    www.martharuf.ch
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Erfolgsrechnung per 31.12.2023 und Budget 2024

Ertrag
Abschluss 

2023
Budget  

2024

Mitgliedererträge 43’320.00 44’410.00

Spielbetrieb 11’411.00 11’000.00

Sponsoring und 
Werbeerträge

29’000.00 29’000.00

Erträge Junioren 3’520.00 4’120.00

Diverse Erträge 163.30 160.00

Ausserordentlicher Ertrag 518.65 0.00

Total Ertrag 87’932.95 88’690.00

Gesamttotal 87’932.95 88’690.00

Aufwand
Abschluss 

2023
Budget  

2024

Interclub 4’665.30 4’050.00

Junioren 1’000.00 1’000.00

Turniere / Clubanlässe 9’227.50 4’000.00

Personalaufwendungen 118.30 200.00

Betriebsaufwendungen 38’547.87 40’910.00

Verbandabgaben 4’500.00 4’500.00

Administration 12’209.81 7’895.00

Steuern 24.30 700.00

Total Aufwand 70’293.08 63’255.00

Gewinn 17’639.87 25’435.00

Geamttotal 87’932.95 88’690.00

Passiven Abschluss 2023

Fremdkapital 1’742.20

Vereinsvermögen per 01.01. 84’569.30

Jahresgewinn 17’639.87

Vereinsvermögen per 31.12. 102’209.17

Gesamttotal Passiven 103’951.37

Aktiven Abschluss 2023

Flüssige Mittel 94’684.40

Forderungen 4’766.97

Anlagevermögen 4’500.00

Gesamttotal Aktiven 103’951.37

Bilanz per 31.12.2023

JAHRESRÜCKBLICK FINANZEN

Bericht zu den Finanzen
Wir dürfen aus finanzieller Sicht auf ein erfolgreiches 
Jahr zurückschauen und verbuchen einen Jahresge-
winn von Fr. 17’600.–. Dieser Gewinn ist vor allem 
dem neuen Sponsoringkonzept zu verdanken und 
auch dem sparsamen Umgang der eigenen Mittel. 
Es ist eine schöne Zahl, aber der Tennisclub Inter-
laken ist im Umbruch, und es stehen verschiedene 
grössere Investitionen bevor. Aktuell ist ein neuer 
Zaun in Abklärung, die erste Offerte beläuft sich auf 
Fr. 80’000.–. Unsere sanitären Anlagen haben auch 
schon bessere Zeiten gesehen und ein «Refresh» ist 
notwendig. Ein ewiges Thema ist auch die Sanierung 
der Tennisplätze, die dann definitiv unsere finanziellen 

Eigenmittel übersteigt. 
Kleine Schritte führen 
auch zum Ziel, und 
deshalb erlauben wir 
uns, dem TIUSS einen 
Spendenaufruf beizule-
gen, um diese Sanierun-
gen zu tägigen. 

Besten Dank und  
sportliche Grüsse

SUE ZWAHLEN



Im Tennis wie in der Finanzwelt 
zählt Präzision und Strategie.

Ich bin für Sie da:       cedric.spieler@bankeki.ch      033 826 17 02

Cédric Spieler
Leiter Geschäftsstelle 
Grindelwald
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JAHRESRÜCKBLICK BETRIEB

Liebe Clubmitglieder
Eine weitere Saison verging wieder wie im Flug! Es war 
eine sehr schöne Saison mit top Tennisplätzen und viel 
schönem Wetter auf unserer wunderschönen Anlage! 
Durch Fritz und seine grossartige Arbeit wurden im 
Frühling noch mehr Platten verlegt und der Weg bis 
zu den hinteren Plätzen erweitert. Eine weitere schöne 
Sitzecke wurde auch geschaffen, welche sehr gut an-
kommt. Dadurch wurde das Gesamtbild unserer Ten-
nisanlage wieder einmal verschönert. Merci, Fritz!

Die Plätze wurden wie jeden Frühling von der Tennis-
bau AG wieder bereitgestellt. Doch die regnerische Zeit 
während und auch nach der Instandstellung brachte 
für unsere Plätze grössere Probleme im Bereich der 
Linien mit sich. Denn diese lösten sich so ziemlich über-
all und machten mir ein wenig Arbeit. Aber nach ein 
paar Stunden mit dem Linienhammer und ein wenig 
Wasser und Sand war das Problem beseitigt.

Nach diesen kleinen Startschwierigkeiten lief alles 
wunderbar. Sogar die senile Sprinkleranlage funk-
tionierte die ganze Saison fast fehlerfrei. Die Plätze 
waren immer in einem sehr guten Zustand dank der 
top Arbeit unseres Interclub-Unkraut-Teams und den 

Platzgurus Genie, Sepp 
und Richie und mir na-
türlich. Merci nochmals 
an alle!

Sogar die Regentage 
verkrafteten unsere al-
ten Plätze überraschend 
gut und trockneten unge-
wöhnlich schnell ab. So hat-
ten wir in der Saison nur ein 
paar wenige Tage, an denen die 
Plätze nicht bespielbar waren. Alles 
in allem eine hervorragende Saison aus 
meiner Sicht. Für die nächste Saison werden wir 
sicher wieder ein paar weitere kleine kosmetische 
Veränderungen vornehmen. Zum Abschluss noch-
mals ein herzlicher Dank an alle Helfer und Helfe-
rinnen! 

Ja dann, bis bald auf den Plätzen! Ich freue mich schon 
auf die nächste Saison!

ERIC URBANIAK
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WIR BAUEN FÜR SIE.  
MIT LEIDENSCHAFT.

GT-BAU.CH

SEEMATTERAG.CH

Aushub

Deponie & Recycling

Renaturierungen

Transporte

Abbruch

Erdbau
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JAHRESRÜCKBLICK UND -AUSBLICK INTERCLUB

Ein Blick zurück, ein Blick nach vorn
Nach dem Zuzug der drei Interclub-Mannschaften der 
Tennisschule Keller war man gespannt, ob die Anlage 
der mittlerweile auf elf Mannschaften angewachse-
nen TCI-Interclub-Familie den platzbedingten Anfor-
derungen gewachsen sei. Swiss Tennis und das Los-
glück waren uns gnädig, und so wurde man lediglich 
an einem Wochenende mit fünf Heimpartien an die 
Grenzen der Machbarkeit gebracht. 

Hier eine kurze Zusammenfassung der Ergebnisse der 
einzelnen Mannschaften.

Damen 50+ NLB: Nach dem Gruppensieg und zwei 
gewonnenen Aufstiegsspielen verzichten die Damen 
um Captain Margrit Bühlmann auf den Aufstieg in 
die NLA und werden die nächste Saison erneut auf 
B-Niveau spielen. 

Damen 50+ 3. Liga: Dank durchwegs soliden Leis-
tungen erreichten Lotti Tschanz und ihr Team den gu-
ten vierten Rang in ihrer Gruppe, und sie werden die 
nächste Saison in der 3. Liga antreten. 

Damen 40+ 3. Liga: Claudia Wirz und ihre Frauen 
vermochten in jeder Begegnung zu punkten und ha-
ben in der ersten Saison unter TCI-Flagge einen guten 
Einstand geliefert. 

Damen 30+ 2. Liga: Nach dem Gruppensieg und 
gewonnenem ersten Aufstiegsspiel fiel die Entschei-
dung im zweiten Aufstiegsspiel denkbar knapp zu-
ungunsten unserer Damen um Captain Vera Eggen-
schwiler aus. 

Damen 1. Liga: Ganz ähnlich ist es den Frauen um 
Captain Simona Götz ergangen, welche nach makel-
losen Leistungen in den Gruppenspielen ebenfalls erst 
im zweiten Aufstiegsspiel hängengeblieben sind und 
somit den Aufstieg nur knapp verpasst haben. 

Herren 70+ NLA: Nach engen Gruppenspielen ver-
passten die Männer um Aschi Götz das Finale nur 
denkbar knapp und mussten stattdessen um den Ab-
stieg kämpfen, welcher in Extremis abgewendet wer-
den konnte. 

Herren 55+ 3. Liga: Captain Richie Wade hat mit sei-
nen Männer, welche auf diese Saison hin neu in dieser 
Altersklasse angetreten sind, nichts anbrennen lassen 
und ist ohne Niederlage sogleich in die 2. Liga auf-
gestiegen.

Herren 45+ 3. Liga: 
Die mit vielen IC-Neulin-
gen angetretene Mann-
schaft um Captain Mar-
kus Stucki musste das 
zu erwartendes Lehrgeld 
bezahlen und ordentlich 
Prügel einstecken. Für die 
nächste Saison wird bereits 
fleissig trainiert. 

Herren 35+ 2. Liga: Eine starke 
Saison zeigten Tobias Löhrers Män-
ner, welche erst in der zweiten Aufstiegs-
runde scheiterten und somit den Aufstieg in die 
1. Liga denkbar knapp verpassten. 

Herren 3. Liga: Die junge Truppe um Captain Flavio 
Hubler zeigte eine solide Leistung und wird die nächs-
te Saison bestimmt mit noch höheren Ambitionen in 
Angriff nehmen wird. 

Herren 2. Liga: Nach durchzogenen Gruppenspie-
len und verlorener erster Abstiegsrunde konnten die 
Mannen von Captain Roger Feuz in der zweiten Ab-
stiegsrunde den Kopf aus der Schlinge ziehen und sich 
somit den Ligaerhalt sichern. 

Während der ganzen Saison waren unsere vier Plätze 
durchwegs in sehr gutem Zustand, was auch von vie-
len Gastmannschaften entsprechend honoriert wurde. 
Unserem Platzwart-Team um Eric, Sepp, Genni, Richie, 
Fritz und allen anderen guten Seelen ein herzliches 
Dankeschön für die geleistete Arbeit. 

Für das leibliche Wohl und die herzliche Gastfreund-
schaft gesorgt haben auch in dieser Saison wieder 
Ana, Debbie, Angelo und Co. Auch hier gab es von 
vielen Gastmannschaften lobende Worte, und manch 
einer wäre gerne noch länger sitzen geblieben. Auch 
euch ein herzliches Dankeschön. 

MARKUS STUCKI



– dä vo hie, wöchentlich in deinem Briefkasten

… davon pro� tieren nicht nur Vereine aller Art in unserer 
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Sportbegeisterte aus dem Verteilgebiet unserer Zeitung.
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Thomas 
Huber

Thomas Huber ist seit zwölf Jahren OK-Präsident 
Thomas Huber ist seit zwölf Jahren OK-Präsident 

des Schlittenhunderennens Gadmen, das am 
des Schlittenhunderennens Gadmen, das am 

kommenden Wochenende vom 24. und 25. Febru
kommenden Wochenende vom 24. und 25. Febru-

ar stattfinden sollte, nun aber den warmen Tem-

peraturen und dem Schneemangel zum Opfer fiel. 

Huber ist in Gadmen aufgewachsen und wohnt 

heute in Brienz. Beruflich arbeitet er als Leiter 

Kommunikation bei den Kraftwerken Oberhasli.

Anzeiger Interlaken: 2021 und 2022 fanden auf-

grund Corona keine Rennen statt, 2023 und jetzt 

auch 2024 wegen Schneemangels. Wie schmerz-

haft ist diese Entwicklung für Sie persönlich?

Thomas Huber: Die Absagen von 2023 und die-

sem Jahr bedaure ich sehr. Vor allem für die 

Teams, die Besucherinnen und Besucher, Spon-

soren, Helferinnen und Helfer, die sich alle auf 

die Rennen gefreut haben. Es schmerzt auch 

deshalb, weil wir bis kurz vor den Rennen an eine 

Durchführung geglaubt und alles Mögliche un-

ternommen haben.

Welche Rettungsmassnahmen standen zur Dis
Welche Rettungsmassnahmen standen zur Dis-

kussion? Eine abgeänderte und verkürzte Stre-

cke. Wir hofften, dass uns auf der Langlaufloipe, 

die unserem Rennen als Strecke dient, rund 5 bis 

7 Kilometer befahrbarer Schnee zur Verfügung 

stehen würde, und zwar vor allem im östlichen 

Teil von Gadmen, in Richtung Sustenpass. Nach 

dem letzten Wochenende und dem intensiven 

Regen mussten wir einsehen, dass ein Rennen 

nicht realistisch ist.nicht realistisch ist.

Ist Kunstschnee ein Thema?
Ist Kunstschnee ein Thema? Nein, wir arbeiten 

ausschliesslich mit Naturschnee, wir haben kei
ausschliesslich mit Naturschnee, wir haben kei-

ne Beschneiungsanlagen. Für die Präparation 
ne Beschneiungsanlagen. Für die Präparation 

der Loipe stehen uns Pistenfahrzeuge zur Ver
der Loipe stehen uns Pistenfahrzeuge zur Ver-

fügung, und viele freiwillige Helferinnen und 

Helfer mit ihren Schneeschaufeln – und auch 

Transportgeräte. Manchmal ist es nötig, Schnee 

von A nach B zu transportieren, damit die Rennen 

durchgeführt werden können. Wenn es machbar 

und sinnvoll ist, nehmen wir diesen zusätzlichen 

Aufwand gerne auf uns.

Wie stark sind die Nachwehen nach einer Ab-

sage? Es ist nicht so, dass eine Rennabsage 

ein riesiges finanzielles Loch in unsere Kasse 

reissen würde. Aber natürlich ist eine Absage 

immer schmerzhaft, denn der Aufwand im Vor-

feld ist doch beträchtlich. Im Organisationsko-

mitee sind wir acht Leute, insgesamt stehen 

vor und während der Rennen zirka 60 bis 80 Per-

sonen im Einsatz. Die Ausstrahlung und die 

Wertschöpfung, die der Event generiert, ist für 
Wertschöpfung, die der Event generiert, ist für 

Gadmen wichtig. Mit diesem attraktiven Pro
Gadmen wichtig. Mit diesem attraktiven Pro-

dukt ziehen wir Leute aus der ganzen Schweiz 
dukt ziehen wir Leute aus der ganzen Schweiz 

in unser Tal. Doch wir haben nicht alles in den 
in unser Tal. Doch wir haben nicht alles in den 

eigenen Händen. Das Rennen findet nun mal in 
eigenen Händen. Das Rennen findet nun mal in 

der Natur statt.

Wie hoch waren die Anmeldezahlen? Mit 130 Ge-

spannen waren wir einmal mehr ausverkauft. 

Mehr Startplätze können wir aufgrund der Platz-

verhältnisse gar nicht bieten. Und weil diese 

Saison bereits die Rennen an der Lenk und in 

Kandersteg abgesagt werden mussten, waren 

wir natürlich nochmals attraktiver geworden. 

Die meisten Anmeldungen kommen aus der 
Die meisten Anmeldungen kommen aus der 

Schweiz, aber wir hatten in der Vergangenheit 
Schweiz, aber wir hatten in der Vergangenheit 

jeweils auch Schlittenhunde-Teams aus ande
jeweils auch Schlittenhunde-Teams aus ande-

ren europäischen Ländern am Start. Für viele 
ren europäischen Ländern am Start. Für viele 

Teilnehmende ist Gadmen mit seiner attraktiven 
Teilnehmende ist Gadmen mit seiner attraktiven 

Landschaft und der familiären Atmosphäre ein 
Landschaft und der familiären Atmosphäre ein 

spezieller Ort, und die Strecke ist sehr attraktiv. 
spezieller Ort, und die Strecke ist sehr attraktiv. 

Über mangelndes Interesse der Sportler müssen 
Über mangelndes Interesse der Sportler müssen 

wir uns keine Sorgen machen.

Sorgen dürften vielmehr die klimatischen Ver
Sorgen dürften vielmehr die klimatischen Ver-

änderungen bereiten. Hat das Schlittenhunde
änderungen bereiten. Hat das Schlittenhunde-

rennen Gadmen eine langfristige Zukunft?
rennen Gadmen eine langfristige Zukunft? Es ist 

richtig, dass wir in Gadmen für die Zukunft 
richtig, dass wir in Gadmen für die Zukunft 

grundsätzlich neue Konzepte und Angebote für 
grundsätzlich neue Konzepte und Angebote für 

den Winter brauchen. Durch den Klimawandel 
den Winter brauchen. Durch den Klimawandel 

wird der Winter auf 1200 Metern anders ausse
wird der Winter auf 1200 Metern anders ausse-

hen, als wir dies von den letzten Jahrzehnten 
hen, als wir dies von den letzten Jahrzehnten 

kennen. Die Frage, ob und wie wir das Rennen für 
kennen. Die Frage, ob und wie wir das Rennen für 

die Zukunft sichern können, wird im OK intensiv 
die Zukunft sichern können, wird im OK intensiv 

diskutiert. Ganz sicher werden wir auch in Zu
diskutiert. Ganz sicher werden wir auch in Zu-

kunft flexibel sein müssen und bis kurz vor den 
kunft flexibel sein müssen und bis kurz vor den 

Rennen alle Varianten offenhalten. Falls es in 
Rennen alle Varianten offenhalten. Falls es in 

Gadmen keinen Schnee mehr gibt, müssen wir 
Gadmen keinen Schnee mehr gibt, müssen wir 

andere Standorte prüfen.
andere Standorte prüfen. »

Thomas 
Huber

Bild: zvg

Cyrill (links) und Jonas Hunziker bauen ihr Freestyle-Angebot für Jugendliche aus.

Bild: zvg

Freeski-Pioniere schulen den Nachwuchs

Freeski – Mit ihrer neuen Firma «Pända Freestyle AG» bieten die ehemaligen Profiathleten Cyrill und 

Jonas Hunziker Camps im Schilthorngebiet an. In Entstehung ist zudem eine Trampolinhalle in Wilderswil.

Pioniere zeichnen sich dadurch aus, dass sie sich ihren Ver-

dienst von Grund auf selber erarbeitet haben. Der Weg von 

Cyrill und Jonas Hunziker war nicht vorgespurt. Ihre ersten 

Tricks erlernten sie auf dem Trampolin im Garten des Eltern-

hauses in Brienzwiler. Gleichzeitig entstanden die ersten 

Freestyle-Anlagen im Oberländer Schnee. Die Hunziker-Brü-

der, die beide im Juniorenalter noch alpine Skirennen fuhren, 

wandten sich fortan dem Freeskiing zu und waren internati-

onal erfolgreich. Cyrill, heute 31-jährig, errang einen Welt-

cupsieg im Slopestyle. Sein 29-jähriger Bruder stand zweimal 

auf einem Weltcup-Podest, je einmal im Slopestyle und im 

Big Air. Jonas war zudem bei Olympia 2018 in Pyeongcheang 

Parallel zu ihren Sportlerkarrieren kümmerten sich Hunzikers 

auch um den Freeski-Nachwuchs: Ihre Snow-Camps im Ski-

gebiet Schilthorn sind bei jungen Talenten seit Jahren sehr 

beliebt. «Als wir selber mit Freeskiing anfingen, gab es noch 

kaum Strukturen», erzählt Cyrill Hunziker. «Deshalb war es 

uns ein Anliegen, unsere Erfahrungen an die nächsten Gene-

rationen weiterzugeben.» Die Arbeit trägt Früchte, wie etwa 

das Beispiel von Lars Ruchti zeigt. Der 18-jährige Untersee-

ner (vgl. «ANZEIGER INTERLAKEN» vom 8. Februar) nahm kürz-

lich an den Olympischen Jugendspielen teil und hat hohe 

Ambitionen. «Ich erinnere mich gut, wie er in unserem Camp 

einen ‹Pürzlibaum› vorführte und erklärte, dies sei ein Front-

Beide Hunzikers wohnen inzwischen auf dem Bödeli und ar-

beiten als Lehrer, stehen aber im Winter weiterhin auf den 

Skis. Mit der Schilthornbahn AG sind sie kürzlich eine enge 

Partnerschaft eingegangen. Die Camps werden neu von der 

Firma Pända Freestyle AG durchgeführt, welche die Brüder 

mit einem weiteren Partner gegründet haben. Ausser einer 

Freestyle-Schule soll künftig auch eine Trampolinhalle be-

trieben werden. «Das Projekt einer Halle verfolgen wir schon 

seit einigen Jahren», so Jonas Hunziker. Die Suche nach 

einem geeigneten Standort erwies sich als Knackpunkt. 

Fündig wurde man in Wilderswil, wo auf dem Flugplatzareal 

derzeit ein Industrie- und Freizeitgebäude im Bau ist. Hier 

entsteht unter anderem die Boulder- und Kletterhalle «Orbit» 

von Nicole Steck, der Witwe von Ueli Steck. Auch Outdoor+, 

der grösste Schweizer Anbieter für Berg- und Outdoor-Aben-

teuer, quartiert sich ein. Die drei Sportfirmen werden vor Ort 

eng zusammenarbeiten. Eröffnet wird die Anlage voraus-

sichtlich im Frühling 2025.

Bewegung und Spass

Auf einer Fläche von über 1000 Quadratmetern bietet die 

Pända Freestyle AG nicht nur einen Trampolinpark, sondern 

auch einen Multisportbereich und einen Rollbereich für 

Skater, Fahrrad- und Scooterfahrer. Vervollständigt wird 

das Ganze mit einem Indoorspielplatz für Kleinkinder. «Zu-

sammen bewegen und Spass haben, lautet das Motto», so 

Cyrill Hunziker. Man erweitere das Action-Adventure-Ange-

bot auf dem Bödeli – und biete auch eine neue Schlecht-

wetteroption.

Dies alles mit dem Ziel, die Begeisterung für den Freestyle-

Sport an die nächste Generation weiterzugeben. «Kinder und 

Jugendliche im Oberland sind bewegungsfreudig, das beob-

achte ich auch als Lehrperson», so Jonas Hunziker, der 2019 

im Alter von 25 Jahren vom Spitzensport zurücktrat. Die Free-

style-Sportarten sind in zweierlei Hinsicht jung; selten 

kommt es vor, dass über 30-Jährige mit der Weltspitze mit-

halten können. Ab und zu zeigen Hunzikers ihre Tricks bei 

Plausch-Events. So fuhr Jonas letztes Jahr am Whitestyle 

Open in Mürren. «Ich schliesse nicht aus, dass ich dieses 

Jahr wieder mitmache.»

Nächste Pända-Camps im Schilthorngebiet:

2./3. März; 23./24. März, 19.–21. April.

www.panda-freestyle.ch

Mini-«Art on Ice» in Matten

Unter dem Motto «Film ab!» zeigt der Eislaufclub Jungfrau Interlaken am Schaulaufen zum 

Abschluss seiner Saison eine Woche vor Ostern ein vielfältiges Programm.

Die Kür kommt zum Schluss: Beim jährlichen 

Schaulaufen zeigen die Mitglieder des Eislauf-

clubs Jungfrau Interlaken (ECJI) ihr Können vor 

Publikum. Von den Jüngsten – sie sind gerade 

mal drei Jahre alt – bis zu den Eliteläuferinnen, 

die bereits alle Doppelsprünge im Repertoire 

haben, sind alle dabei. Unter dem Motto «Film 

ab!» gibt es zu den Programmen die Musik zahl-

reicher Filmklassiker vom Dschungelbuch über 

Fluch der Karibik bis James Bond zu hören – na-

türlich sind die jüngeren Eiskunstläuferinnen 

auch passend kostümiert. Gruppenvorführun-

gen wechseln sich mit Duo- und Trioshows ab, 

und die besten Läuferinnen, darunter die aktu-

elle Clubmeisterin Mila Wittmer, zeigen je auch 

eine Einzelkür.

Zum jährlichen Schaulaufen des ECJI wird 

jeweils auch eine Gastformation eingeladen. 

Diesmal dabei ist die Gruppe Cool Dreams Junior 

des Eislaufclubs Burgdorf, eine international 

erfolgreiche Gruppe im Synchron-Eiskunstlauf. 

Im Anschluss an das Schaulaufen findet das 

«Rock on Ice» statt: Die Band Eternit-Rockt 

spielt live vom Rand des Eisrinks, während das 

Feld für den freien Eislauf geöffnet ist.

Der Anlass findet am Samstag, 23. März 2024, ab 

16.00 Uhr im Eissportzentrum Jungfrau statt. Er 

bildet nicht nur den sportlichen Abschluss hin-

ter die Saison des ECJI, sondern läutet auch das 

Saisonende für die Halle ein. Diese schliesst den 

Eisbetrieb eine Woche später nach Ostern.

www.eissport-interlaken.ch

Auch die jüngsten Eiskunstläuferinnen zeigen am Schaulaufen ihr Können.

Bild: Fritz Lehmann
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Die Schweizer Casting-Show «MusicStar» 
Die Schweizer Casting-Show «MusicStar» 

kehrt nach 20 Jahren zurück. Die Revival-
kehrt nach 20 Jahren zurück. Die Revival-

Show bringt acht ehemalige «MusicStars» 
Show bringt acht ehemalige «MusicStars» 

von damals wieder gemeinsam auf die 
von damals wieder gemeinsam auf die 

Bühne. Mit von der Partie ist auch Daniel 
Bühne. Mit von der Partie ist auch Daniel 

Kandlbauer. Er sagt, was er von der musi
Kandlbauer. Er sagt, was er von der musi-

kalischen Zeitreise hält.
kalischen Zeitreise hält.

Anzeiger Interlaken: Nach 20 Jahren kehrt 
Anzeiger Interlaken: Nach 20 Jahren kehrt 

«MusicStar» für ein einmaliges Wiederse
«MusicStar» für ein einmaliges Wiederse-

hen zurück. Wie fühlt es sich für Sie an, 
hen zurück. Wie fühlt es sich für Sie an, 

wieder auf der Bühne zu stehen mit den 
wieder auf der Bühne zu stehen mit den 

ehemaligen Teilnehmern? 
ehemaligen Teilnehmern? Daniel Kandlbau-

er: Ich freue mich sehr darauf, es ist ein 
er: Ich freue mich sehr darauf, es ist ein 

nostalgischer Rückblick auf die Zeit vor 
nostalgischer Rückblick auf die Zeit vor 

20 Jahren. Im Dezember gab es eine Reuni
Jahren. Im Dezember gab es eine Reuni-

on mit den Finalisten aus meiner Staffel 
on mit den Finalisten aus meiner Staffel 

von damals, das war schön. Alle paar Jahre 
von damals, das war schön. Alle paar Jahre 

unternehmen wir etwas zusammen. Aus 
ternehmen wir etwas zusammen. Aus 

meiner Staffel sind Leute wie Salome 
ner Staffel sind Leute wie Salome 

Clausen dabei, aber auch Teilnehmer aus 
dabei, aber auch Teilnehmer aus 

anderen Staffeln wie Katharina Michel. 
deren Staffeln wie Katharina Michel. 

Andere habe ich noch nie getroffen, zum 
Andere habe ich noch nie getroffen, zum 

Beispiel Carmen Fenk.
Beispiel Carmen Fenk.

Welche Erinnerungen verbinden Sie per
Welche Erinnerungen verbinden Sie per-

sönlich mit Ihrer Zeit bei «MusicStar»? 
sönlich mit Ihrer Zeit bei «MusicStar»? Für 

mich war das ein Riesensprungbrett, das 
mich war das ein Riesensprungbrett, das 

mir zehn Jahre lang ein Leben in der Musik 
mir zehn Jahre lang ein Leben in der Musik 

ermöglichte. Ich habe nur gute Erinnerun
ermöglichte. Ich habe nur gute Erinnerun-

gen daran. Innert kürzester Zeit erlangte 
gen daran. Innert kürzester Zeit erlangte 

ich nationale Bekanntheit und konnte 
ich nationale Bekanntheit und konnte 

enorm davon profitieren. Ein Plattenvertrag 
enorm davon profitieren. Ein Plattenvertrag 

bei einem Major Label ermöglichte mir drei 
bei einem Major Label ermöglichte mir drei 

Alben, die es alle in die Top 15 der Charts 
Alben, die es alle in die Top 15 der Charts 

schafften. Ich gab sehr viele Konzerte und 
schafften. Ich gab sehr viele Konzerte und 

veröffentlichte insgesamt fünf Alben. 
veröffentlichte insgesamt fünf Alben. 

Die kommende Revival-Show verspricht 
Die kommende Revival-Show verspricht 

überraschende Performances. Können Sie 
überraschende Performances. Können Sie 

uns einen kleinen Einblick in Ihre geplante 
uns einen kleinen Einblick in Ihre geplante 

Darbietung geben? Natürlich! Glücklicher-

weise wird es keine Gruppenchoreografie 

mit Tanz von Detlef D. Soost geben (lacht). 

Ich werde ein Lied singen, das ich damals 

schon gesungen habe. Es wird eine Neu-

auflage mit Live-Band sein, vielleicht be-

gleite ich mich auch selbst auf der Gitarre. 

Ich bin gespannt auf das, was kommt.

Welche Botschaft möchten Sie den jungen 

Talenten vermitteln, die heute vielleicht 

vor ähnlichen Herausforderungen stehen 

wie Sie damals? Damals waren Casting-

shows neu, man verkaufte noch CDs, wurde 

anständiger entlohnt. Die Musikindustrie 

wurde seitdem schwieriger und heraus
wurde seitdem schwieriger und heraus-

forfordernder. Aber wenn es jemand machen 
dernder. Aber wenn es jemand machen 

will, dem rate ich, einen Plan B zu haben, 
will, dem rate ich, einen Plan B zu haben, 

falls es nicht gut läuft.   
falls es nicht gut läuft.   

Sprechen wir noch über Ihren neuen Song 

«Supernova», erzählen Sie! «Supernova» 

ist ein Song, der mir besonders am Herzen 

liegt. Im Lied geht es darum, die Welt und 

das Leben aus anderen Perspektiven zu 

betrachten. Wenn es mal nicht so läuft, 

wie geplant, sollten wir es von einer ande-

ren Seite anschauen. 

Was ist die Message des Songs? Die Einsicht, 

dass nicht alles im Leben selbstverständlich 

ist, und ich möchte mit diesem Lied zeigen, 

dass man positiv mit Herausforderungen 

umgehen kann. Wie das Licht einer Super-

nova, eines explodierenden Sterns, hin-

terlassen auch wir Menschen Spuren über 

unsere Lebenszeit hinaus. Deshalb sollten 

wir das Beste daraus machen.  

Das klingt faszinierend! Wie lange haben 
Das klingt faszinierend! Wie lange haben 

Sie an «Supernova» gearbeitet? ÜberraÜberra-

schenderweise habe ich den Song inner
schenderweise habe ich den Song inner-

halb von 12 bis 13 Minuten komponiert. 
halb von 12 bis 13 Minuten komponiert. 

Manchmal purzeln die besten Lieder ein
Manchmal purzeln die besten Lieder ein-

fach so aus einem heraus (lacht). Die Erar
fach so aus einem heraus (lacht). Die Erar-

beitung des Texts dauerte aber schon län
beitung des Texts dauerte aber schon län-

ger. Für die Aufnahme habe ich mit einer 
ger. Für die Aufnahme habe ich mit einer 

grossartigen Band zusammengearbeitet – 
grossartigen Band zusammengearbeitet – 

Jean-Pierre von Dach, Hendrix Ackle, Andy 
Jean-Pierre von Dach, Hendrix Ackle, Andy 

Tolman und Simon Kistler. Der Videoclip 
Tolman und Simon Kistler. Der Videoclip 

wurde von der Pixelbar GmbH aus Thun ani
wurde von der Pixelbar GmbH aus Thun ani-

miert. Das hat ein paar Tage gedauert.
miert. Das hat ein paar Tage gedauert.

Lieder produzieren macht Sie glücklich?
Lieder produzieren macht Sie glücklich?

Für mich ist das Schaffen von Melodien eine 
Für mich ist das Schaffen von Melodien eine 

Art kreativer Prozess, den ich sehr liebe. Es 
Art kreativer Prozess, den ich sehr liebe. Es 

gibt mir viel und es freut mich, wenn andere 
gibt mir viel und es freut mich, wenn andere 

Menschen auch Freude daran haben. Die 
Menschen auch Freude daran haben. Die 

Passion für das Schreiben von Musik war 
Passion für das Schreiben von Musik war 

schon lange da, und es war höchste Zeit, 
schon lange da, und es war höchste Zeit, 

wieder einmal einen von Dutzenden Songs 
wieder einmal einen von Dutzenden Songs 

aus der Schublade ans Licht zu bringen. 
aus der Schublade ans Licht zu bringen. 

Und nur so viel: Dieses Jahr dürfen sich 
Und nur so viel: Dieses Jahr dürfen sich 

meine Fans auf mehr von mir freuen.
meine Fans auf mehr von mir freuen.

Musik ist also mehr als ein Hobby für Sie? 
Musik ist also mehr als ein Hobby für Sie? 

Musik ist meine Leidenschaft. Da ich jähr
Musik ist meine Leidenschaft. Da ich jähr-

lich 10 bis 15 Konzerte spiele, ist es auch 
lich 10 bis 15 Konzerte spiele, ist es auch 

ein Nebenberuf. Ich bin immer noch buch
ein Nebenberuf. Ich bin immer noch buch-

bar – sei es solo, im Duo mit ei
bar – sei es solo, im Duo mit einem Pianis-

ten oder mit meiner ganzen 
ten oder mit meiner ganzen Band. Wenn 

mir die Konzertanfrage gefällt, bin ich für 
mir die Konzertanfrage gefällt, bin ich für 

vieles offen.

Ausstrahlung: Samstag, 30. März 2024, 
Ausstrahlung: Samstag, 30. März 2024, 

20.10 Uhr, SRF 1. Durch die Revival-Show 
20.10 Uhr, SRF 1. Durch die Revival-Show 

führen Viola Tami und Sven Epiney.
führen Viola Tami und Sven Epiney.

www.kandlbauer.chwww.kandlbauer.ch
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Simply Red sind Headliner am SnowpenAir.

Ein Anlass geht in die Geschichte ein

Abschied – Nach einem Vierteljahrhundert werden beim höchstgelegenen

Musikfestival der Alpen die Stecker gezogen. Das diesjährige 25. SnowpenAir

ist der letzte Anlass dieser Art. Doch das Konzertprogramm verspricht ein

musikalisches Feuerwerk zum Abschluss. 

Wenn der Bass hämmert, erheben sich die Schnee-

flocken im Takt. Hoch die Hände, als würden sie 

den Himmel berühren. Das Publikum klatscht, die 

Begeisterung schwingt durch die eisige Luft. Auf 

dem Männlichen, wo Eiger, Mönch und Jungfrau im 

Hintergrund majestätisch thronen, ist die Musik 

nahe am Himmel. Ein SnowpenAir ist ein besonde-

res Erlebnis, jährlich Tausende Besucher können 

sich nicht irren. Dieses Jahr geht der Anlass am 23. 

und 24. März 2024 zum letzten Mal über die Bühne. 

«Mit dem 25. und zugleich letzten SnowpenAir 

werden wir dem Publikum nochmals viel gute Mu-

sik bieten. 

113 Bands

Der Headliner am Samstag, Simply Red, wird erst-

mals dabei sein, und zwar exklusiv für das einzige 

Schweizer Konzert im Jahr 2024», freut sich Urs 

Kessler, Direktor der Jungfraubahnen und Snow-

penAir-Gründer. Bei der Premiere 1998 war die Auf-

regung gross. Niemand wusste, wie das Publikum 

auf ein Open-Air-Konzert im Schnee reagieren wür-

de. Doch die Begeisterung war überwältigend, der 

Rest ist Geschichte. 113 Bands, Musikerinnen und 

Musiker haben die Bühne des SnowpenAirs ge-

rockt. Davon 71 Künstlerinnen und Künstler aus 

der Schweiz. «Meine Highlights waren Bryan 

Adams, Joe Cocker und der letzte grosse Auftritt 

von Roxette», sagt Urs Kessler.

Den Bergen so nah

Simply Red, die legendäre Band der 1980er-Jahre, 

hat eine interessante Verbindung zu den Bergen. 

Die Anekdote stammt aus dem Jahr 1986, als Simply 

Red am Montreux Jazz Festival auftrat. Die atem-

beraubende Kulisse der Schweizer Alpen bot eine 

einzigartige und magische Atmosphäre für das 

Konzert. Während ihres Auftritts sang Mick Huck-

nall, der charismatische Frontmann von Simply 

Red, den Hit «Holding Back the Years». Die Kombi-

nation aus seiner kraftvollen Stimme und der ma-

jestätischen Berglandschaft draussen  hinterliess 

einen bleibenden Eindruck bei den Zuschauern. Es 

war, als ob die Berge selbst Teil der Band geworden 

wären, die die Musik in die Höhe trug. Beim Auftritt 

der britischen Band beim letzten SnowpenAir gibt 

es zweifellos eine würdige Fortsetzung dieser 

Anekdote, die Geschichte schreiben wird. 

Göla zum Schluss

Auch aus der Schweizer Musikküche gibt es einen 

Leckerbissen: Gotthard. Die Schweizer Rocker um 

Sänger Nic Maeder und Gitarrist Leo Leoni standen 

schon bei der Erstausgabe des SnowpenAirs 1998 

auf der Bühne. Eröffnet wird das 25. SnowpenAir 

am Samstag von Juraya mit ihrem kraftvollen, me

lodiösen Rock. Und abends werden die DJs Moser & 

Schelker im Terminal Square von 18.00 bis 19.30 Uhr 

auflegen. Am Sonntag wiederum steht Mundart 

hoch im Kurs. Den Auftakt macht die Stubete Gäng 

mit ihrem «Örbn Ländlr», bei dem Ländler auf Hip-

Hop und der Kapuzenpulli auf das Örgeli trifft. Da

nach werden Heimweh ihre Hymnen zum Besten 

geben und den Weg bereiten für den letzten Auf

tritt am 25. SnowpenAir. Göla wird zum Schluss 

Mundartrock vom Feinsten abliefern. Und hat viel

leicht auch die passenden Worte für das Ende des 

SnowpenAirs parat, etwa aus seiner jüngsten 

Single «Ohni di»: «Wi nes Schiff im Näbu, ohni 

Liecht i dr Nacht. Wie ne Clown, wo het vergässe, 

wi me lacht. So füehl i mi, so füehl i mi, ohni Di.» 

www.snowpenair.ch

Hecht mit Urs Kessler (Mitte).

Musik und Genuss zum Auftakt

Die 64. Interlaken Classics finden vom 27. März bis 14. April 2024 statt. 

Grosse Namen sind Programm, aber auch der musikalische Nachwuchs

findet seinen Platz. 

Die Interlaken Classics glänzen auch in 

diesem Jahr mit einem vielfältigen und 

erstklassigen Programm. Unter dem 

Motto «Begegne heute den klassischen 

Stars von morgen» setzen die Veran-

stalter stark auf die Förderung junger 

Talente. Gestartet wird am 27. März 

2024 mit dem Jungfrau Trio. «Frühlings-

tango & Gourmetgenuss» heisst das 

Programm im Kunsthaus Interlaken. Das 

Trio entführt die Besucherinnen und 

Besucher in die Welt des Tangos, beglei-

tet von kulinarischen Köstlichkeiten. Die 

Künstler sind Rolanda Ginkute, Violine 

(Litauen/Spanien), Jorge Gil García, Vio-

loncello (Spanien), und Vadim Gladkov, 

Klavier (Ukraine/Spanien). Zum musika-

lischen Genuss gibt es Weine aus Ar-

gentinien und Spanien zum Degustieren 

(Türöffnung ab 18.30 Uhr). Dazu Künst-

lerempfang mit Häppchen und weiteren 

Weinen nach Konzertende.

Sinfoniekonzert mit David Garrett

Im Programm geht es nach diesem be-

sonderen Auftakt Schlag auf Schlag 

weiter. Am Donnerstag, 28. März, folgt 

das Meisterkonzert mit Trompete mit 

Reinhold Friedrich und Matilda Lloyd in 

der Schlosskirche Interlaken, bevor 

dann am Sonntag, 31. März, der erste 

Höhepunkt des Festivals stattfindet: 

das 1. Sinfoniekonzert des Zakhar Bron 

Festival Orchestra mit den Solisten 

David Garrett und Olga Scheps im Con-

gress Centre Kursaal Interlaken. Das 

Festival bietet ein abwechslungsrei-

ches Programm, das sowohl klassische 

Konzerte als auch moderne Musik um-

fasst. Ein besonderer Schwerpunkt 

liegt auf der Förderung der grössten 

Nachwuchstalente. Mit eigenem Or-

chester, jungen Solistinnen und Solis-

ten, Meisterkursen und vielen weiteren 

Projekten wird die Nachwuchsförde-

rung konsequent umgesetzt. Am 1. April 

Das Jungfrau Trio mit Jorge Gil García, Rolanda Ginkute und Vadim Gladkov. 

Bild: zvg

Möchtest auch du von unserem redaktionellen Angebot pro� tieren und 
deinen Verein oder Kulturanlass ins beste Licht rücken? 

Dann melde dich bei uns unter Telefon 033 828 12 00 oder info@anzeigerinterlaken.ch

Thomas Thomas 
HuberHuber

Thomas Huber ist seit zwölf Jahren OK-Präsident 

des Schlittenhunderennens Gadmen, das am 

kommenden Wochenende vom 24. und 25. Febru
kommenden Wochenende vom 24. und 25. Febru

ar stattfinden sollte, nun aber den warmen Tem
ar stattfinden sollte, nun aber den warmen Tem

peraturen und dem Schneemangel zum Opfer fiel. 
peraturen und dem Schneemangel zum Opfer fiel. 

Huber ist in Gadmen aufgewachsen und wohnt 
Huber ist in Gadmen aufgewachsen und wohnt 

heute in Brienz. Beruflich arbeitet er als Leiter 
heute in Brienz. Beruflich arbeitet er als Leiter 

Kommunikation bei den Kraftwerken Oberhasli.
Kommunikation bei den Kraftwerken Oberhasli.

Anzeiger Interlaken: 2021 und 2022 fanden auf

grund Corona keine Rennen statt, 2023 und jetzt 

auch 2024 wegen Schneemangels. Wie schmerz

haft ist diese Entwicklung für Sie persönlich?

Thomas Huber: Die Absagen von 2023 und die

Freeski-Pioniere schulen den Nachwuchs

 – Mit ihrer neuen Firma «Pända Freestyle AG» bieten die ehemaligen 

Jonas Hunziker Camps im Schilthorngebiet an. In Entstehung ist zudem eine Trampolinhalle in Wilderswil.

Pioniere zeichnen sich dadurch aus, dass sie sich ihren Ver

dienst von Grund auf selber erarbeitet haben. Der Weg von 

Cyrill und Jonas Hunziker war nicht vorgespurt. Ihre ersten 

Tricks erlernten sie auf dem Trampolin im Garten des Eltern

hauses in Brienzwiler. Gleichzeitig entstanden die ersten 

Freestyle-Anlagen im Oberländer Schnee. Die Hunziker-Brü

der, die beide im Juniorenalter noch alpine Skirennen fuhren, 

wandten sich fortan dem Freeskiing zu und waren internati

onal erfolgreich. Cyrill, heute 31-jährig, errang einen Welt

cupsieg im Slopestyle. Sein 29-jähriger Bruder stand zweimal 

auf einem Weltcup-Podest, je einmal im Slopestyle und im 

Big Air. Jonas war zudem bei Olympia 2018 in Pyeongcheang 

dabei und schaffte es in die besten Zehn.

Parallel zu ihren Sportlerkarrieren kümmerten sich Hunzikers 

auch um den Freeski-Nachwuchs: Ihre Snow-Camps im Ski

gebiet Schilthorn sind bei jungen Talenten seit Jahren sehr 

beliebt. «Als wir selber mit Freeskiing anfingen, gab es noch 

kaum Strukturen», erzählt Cyrill Hunziker. «Deshalb war es 

uns ein Anliegen, unsere Erfahrungen an die nächsten Gene

rationen weiterzugeben.» Die Arbeit trägt Früchte, wie etwa 

das Beispiel von Lars Ruchti zeigt. Der 18-jährige Untersee

ner (vgl. «ANZEIGER INTERLAKEN» vom 8. Februar) nahm kürz

lich an den Olympischen Jugendspielen teil und hat hohe 

Ambitionen. «Ich erinnere mich gut, wie er in unserem Camp 

einen ‹Pürzlibaum› vorführte und erklärte, dies sei ein Front

flip», sagt Jonas Hunziker lachend.

Drei Sportfirmen arbeiten zusammen

Beide Hunzikers wohnen inzwischen auf dem Bödeli und ar

beiten als Lehrer, stehen aber im Winter weiterhin auf den 

Skis. Mit der Schilthornbahn AG sind sie kürzlich eine enge 

Partnerschaft eingegangen. Die Camps werden neu von der 

Firma Pända Freestyle AG durchgeführt, welche die Brüder 

mit einem weiteren Partner gegründet haben. Ausser einer 

Freestyle-Schule soll künftig auch eine Trampolinhalle be

trieben werden. «Das Projekt einer Halle verfolgen wir schon 

seit einigen Jahren», so Jonas Hunziker. Die Suche nach 

Mini-«Art on Ice» in Matten

Unter dem Motto «Film ab!» zeigt der Eislaufclub Jungfrau Interlaken am Schaulaufen zum 

Abschluss seiner Saison eine Woche vor Ostern ein vielfältiges Programm.

Die Kür kommt zum Schluss: Beim jährlichen 

Schaulaufen zeigen die Mitglieder des Eislauf

clubs Jungfrau Interlaken (ECJI) ihr Können vor 

Publikum. Von den Jüngsten – sie sind gerade 

mal drei Jahre alt – bis zu den Eliteläuferinnen, 

die bereits alle Doppelsprünge im Repertoire 

haben, sind alle dabei. Unter dem Motto «Film 

ab!» gibt es zu den Programmen die Musik zahl

reicher Filmklassiker vom Dschungelbuch über 

Fluch der Karibik bis James Bond zu hören – na

türlich sind die jüngeren Eiskunstläuferinnen 

auch passend kostümiert. Gruppenvorführun

gen wechseln sich mit Duo- und Trioshows ab, 
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Ein Anlass geht in die Geschichte ein

 – Nach einem Vierteljahrhundert werden beim höchstgelegenen

Musikfestival der Alpen die Stecker gezogen. Das diesjährige 25. SnowpenAir

ist der letzte Anlass dieser Art. Doch das Konzertprogramm verspricht ein

der britischen Band beim letzten SnowpenAir gibt 

es zweifellos eine würdige Fortsetzung dieser 

Anekdote, die Geschichte schreiben wird. 

Göla zum Schluss

Auch aus der Schweizer Musikküche gibt es einen 

Leckerbissen: Gotthard. Die Schweizer Rocker um 

Sänger Nic Maeder und Gitarrist Leo Leoni standen 

schon bei der Erstausgabe des SnowpenAirs 1998 

auf der Bühne. Eröffnet wird das 25. SnowpenAir 

am Samstag von Juraya mit ihrem kraftvollen, me

lodiösen Rock. Und abends werden die DJs Moser & 

Schelker im Terminal Square von 18.00 bis 19.30 Uhr 

auflegen. Am Sonntag wiederum steht Mundart 

hoch im Kurs. Den Auftakt macht die Stubete Gäng 

mit ihrem «Örbn Ländlr», bei dem Ländler auf Hip-

Hop und der Kapuzenpulli auf das Örgeli trifft. Da

nach werden Heimweh ihre Hymnen zum Besten 

geben und den Weg bereiten für den letzten Auf

tritt am 25. SnowpenAir. Göla wird zum Schluss 

Mundartrock vom Feinsten abliefern. Und hat viel

leicht auch die passenden Worte für das Ende des 

SnowpenAirs parat, etwa aus seiner jüngsten 

gle «Ohni di»: «Wi nes Schiff im Näbu, ohni 

Liecht i dr Nacht. Wie ne Clown, wo het vergässe, 

wi me lacht. So füehl i mi, so füehl i mi, ohni Di.» 

www.snowpenair.ch

Hecht mit Urs Kessler (Mitte).

ung konsequent umgesetzt. Am 1. April 

findet etwa das Abschlusskonzert 

Meisterkurs Trompete mit Studentinnen 

und Studenten im Haus der Musik statt. 

Das gesamte, umfangreiche Programm 

von Interlaken Classics aufzulisten 

würde jeden Rahmen sprengen. Heraus

ragend wird sicher auch das 2.

niekonzert mit der Beethoven-Gala und 

Nobuyuki Tsujii am Klavier (4. April, Con

gress Centre Kursaal Interlaken). Nicht 

zu vergessen das Meisterkonzert mit 

Zakhar Bron am 9. April im Victoria-Jung

frau Grand Hotel & Spa. Spannend dürfte 

es auch für die Kinder werden, bei den 

verschiedenen Konzerten für die Heran

wachsenden, etwa «Vivaldi für Kinder» 

oder «Mozart für Kinder» am 13. Und 

14.

www.interlaken-classics.chBild: zvg
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Tischtennis – Im März 1974 wurde der Tischtennisclub Interlaken gegründet.Der Verein feiert sein Jubiläum mit einem Plauschturnier am 9. März in Ringgenberg.
Im laufenden Jahrzehnt wird es von Jubiläumsfei-ern für Tischtennisvereine in der Schweiz nur so wimmeln: In den 1970er-Jahren erlebte der Tisch-tennissport hierzulande einen regelrechten Boom, wie ein Blick in die nähere Umgebung zeigt. Die Tischtennisvereine Spiez, Steffisburg, Heimberg, Belp, Oberdiessbach, Worb und Stettlen – allesamt noch heute aktiv – wurden zwischen 1972 und 1976 gegründet. In dieser Zeit schloss sich auch auf dem Bödeli eine Gruppe begeisterter Spieler zu einem Verein zusammen: Die Gründungsversamm-lung des Tischtennisclubs Interlaken (TTCI) fand am 25. März 1974 in Interlaken statt. Entsprechend feiert der Club sein 50-Jahr-Jubiläum.

Der Verein beteiligt sich mit zwei Teams an den 4.- und 5.-Liga-Meisterschaften des Mittelländischen Tischtennisverbands. Die Meisterschaften begin-nen jeweils im September und sind aufgrund der zahlreich teilnehmenden Vereine sehr regional organisiert. Entsprechend führen die Auswärts-fahrten nie über die Kantonsgrenzen hinaus. Die 4.-Liga-Gruppe mit Interlaken besteht aus acht Teams, in der 5.-Liga-Gruppe spielen sieben Mannschaften. Gespielt wird eine Vor- und Rück-runde. Eine Begegnung besteht aus zehn Mat-ches, davon neun Einzelpartien und ein Doppel. Interlaken grüsst in der 4. Liga derzeit von der Tabellenspitze, in der 5. Liga hat man sich im obe-ren Mittelfeld etabliert. Clubpräsident Nando Gosteli spielt seit einigen Jahren 5.-Liga-Meister-schaft. Zum Sport kam er als Drittklässler über eine Schülermeisterschaft und nahm bald an kantonalen und nationalen Ausscheidungen teil. Der Sport ist für ihn ein Hobby. «Im Tischtennis ist 

Tempo und Präzision am Tisch – seit 50 Jahren

es wie überall», so der Gartenbauunternehmer. «Willst du stärker sein, musst du mehr trainieren.»
NLA-Spieler hervorgebrachtEiner, der bereits im Kindesalter enorm viel trainiert hat, ist Elia Schmid aus Meiringen, zweifellos das erfolgreichste Eigengewächs in der Geschichte des Tischtennisclubs Interlaken. Bereits in jungen Jah-ren haute er seinen Gegnern die Bälle nur so um die Ohren und war kaum zu bezwingen. Der 27-Jährige ist zweifacher Schweizer Meister und spielt heute für das NLA-Team Wil im Kanton St. Gallen.

Die Jugendförderung ist noch heute ein Anliegen des Tischtennisclubs Interlaken, auch wenn der Zulauf in den letzten Jahren stark nachgelassen 

hat. «Das Angebot an Freizeitbeschäftigungen ist riesig», sagt Nando Gosteli zum Mitgliederrück-gang. Dass der Club vor zwei Jahren unfreiwilliger-weise aus Interlaken wegziehen musste, war in dieser Beziehung auch nicht förderlich. Die lang-jährige Heimstätte, der Turnhallen-Komplex beim Gymnasium Interlaken, wurde abgerissen.
So stellt der Verein seine Tische derweil in der alten Turnhalle Ringgenberg auf. Trainiert wird zweimal pro Woche, am Montag- und Freitagabend, wobei die Trainings vorgängig über eine Umfrage koordi-niert werden. «Selten sind mehr als sechs Spieler im Training», so der Präsident. Sein Verein zählt rund 30 Aktivmitglieder. Auch die Passivmitglieder werden beim TTCI hoch geschätzt; für sie gibt es 

mehrere Anlässe pro Jahr, etwa ein Bowling- oder ein Jassabend. «Der gesellschaftliche Aspekt ge-hört auch zu unserem Vereinsleben», so Gosteli.
An erster Stelle steht im Verein aber noch immer die Freude am Sport, und man möchte neue Hobby-sportlerinnen und –sportler anlocken. Deshalb nimmt der Verein sein 50-Jahr-Jubiläum zum An-lass, am 9. März 2024 ein Plauschturnier in der Burgseelihalle Ringgenberg zu organisieren. Hal-lenöffnung ist um 10.00 Uhr, Spielstart ca. um11.30 Uhr. Zugelassen sind Spielerinnen und Spieler ohne Lizenz ab 13 Jahren. Die Anmeldung erfolgt über die Vereinswebsite.

ttcinterlaken.jimdo.com

Mitglieder des Tischtennisclubs Interlaken beim Training. Der Verein nimmt an der 4.- und 5.-Liga-Meisterschaft des Mittelländischen Tischtennisverbands teil.
Bild: zvg

Hockeyfans wagen sich aufs GlatteisEishockey – Am Samstag, 2. März 2024, steigt die 5. Ibex-Trophy im Eissportzentrum 

Jungfrau. Sieben Plauschteams haben sich angemeldet.Ihr Platz ist normalerweise in den Zuschauerrän-gen, wo sie ihre Mannschaft mit Pauken und Ge-sängen lautstark unterstützen: die Crazy Ibex, die 

Fangemeinschaft des SC Unterseen-Interlaken. Eine Vergangenheit als aktive Hockeyspieler ha-ben die wenigsten von ihnen – was nicht heisst, dass sie sich ab und zu selber aufs Glatteis wa-gen. Vor einigen Jahren spielten die Crazy Ibex erstmals einen Plauschmatch gegen die Moto-drom Oilers, eine Gruppe von Stammgästen einer ehemaligen Interlakner Bar. Später kam die Idee auf, den Plauschmatch zu einem Turnier auszu-weiten und andere Teams einzuladen. So ent-stand die Ibex-Trophy, die am Samstag, 2. März 2024, bereits zum fünften Mal stattfindet.
Hauptorganisatoren des Turniers sind Stefan In-äbnit und Mischa Schneckenburger, zwei lang-jährige Mitglieder der Crazy Ibex. «Bei der ersten 

Durchführung hatten wir vier Mannschaften, letz-tes Jahr waren es sechs und dieses Jahr sieben Teams», so Schneckenburger. Die Limite steht bei acht Mannschaften – mehr ist aufgrund der An-zahl Garderoben im Eissportzentrum Jungfrau gar nicht möglich. Und auch mit sieben Teams ist das sportliche Programm am 2. März gedrängt: Die erste Partie – Lokomotive Bönigen gegen Feuer-wehr Bödeli – steigt um 11.30 Uhr, dann wird durchgehend bis kurz vor 22.00 Uhr gespielt, bis jede Mannschaft einmal gegen jedes gegnerische Team gespielt hat.

Am Ende gibt es eine Schlussrangliste, einen Po-kal für jedes Team und ein Käse-Mutschli für jeden Spieler und jede Spielerin. Mit den «Snow Fox La-dies» aus Grindelwald hat sich auch ein reines Damenteam angemeldet. Die Ladies spielen – wie der Fanclub Crazy Ibex – in ihrem eigenen Dress; für alle anderen Teams stehen erstmals die neuen Turnier-Dresses in sechs Farben zur Verfügung.

Eine Partie dauert exakt 20 Minuten, es gelten die Senioren-Hockeyregeln: Checks und Schlag-schüsse sind nicht erlaubt. Lizenzierte Hockey-spieler sind zugelassen, sie dürfen aber keine Tore schiessen, damit der Plausch-Charakter des Turniers nicht verfälscht wird. Freuen dürfen sich die Zuschauerinnen und Zuschauer auf Ho-ckeysport von nicht immer bestechender Ele-ganz. Die schlittschuhläuferischen Qualitäten sind unterschiedlich ausgeprägt. «Einige Goalies müsste man beinahe an ihrem Tor anbinden, damit sie nicht das Gleichgewicht verlieren», erzählt Schneckenburger schmunzelnd. Unfreiwillig ko-mische Szenen gehören bei der Ibex-Trophy dazu.

Ab 10.00 Uhr Festwirtschaft, Spielbeginnum 11.30 Uhr. Afterparty mit DJ Roger in derSlot-Bar ab 21.00 Uhr.

Pokale und ein Wanderpreis werden an der Ibex-Trophy vergeben.

Neue Partnerschaft für denHockey-Nachwuchs
Eishockey – Ab kommender Saison arbeitet der SC Unterseen-Interlaken im 
Nachwuchsbereich mit dem EHC Kandersteg zusammen.Die unsichere Zukunft des Sportzentrums Grindel-wald hat auch für den SC Unterseen-Interlaken einschneidende Folgen. Neu steht auch dem Nach-wuchs das Eis in Grindelwald erst ab September für Trainings zur Verfügung. Auch im Eissportzentrum Jungfrau wird die Eissaison künftig aufgrund der anstehenden Sanierungsarbeiten wohl verkürzt sein. Da die Juniorenteams jedoch bereits ab Au-gust auf Eis trainieren müssen – die Meisterschaft einiger Nachwuchsligen beginnt bereits im Sep-tember –, sah sich der Nachwuchsverantwortli-che beim SCUI, Dominic Spieler, zum Handeln ge-zwungen. Er klopfte bei der Eishalle Kandersteg an. Beim Gespräch vor Ort sass auch der dortige 

Nachwuchs-Chef am Tisch – und auf einmal bahnte sich eine neue Zusammenarbeit im Ober-länder Juniorenhockey an: Die beiden Vereine bestreiten die Saison 2024/2025 gemeinsam. Die Stufen U11-1 bis U17 werden zusammenge-schlossen.

Was bringt der neue Nachwuchsverbund dem SCUI? «Zuerst einmal haben wir die Möglichkeit, in Kandersteg zu trainieren», sagt Dominic Spieler. Die Eismieten seien ähnlich hoch wie in Grindel-wald; die Reise ins Kandertal nur unwesentlich länger, somit ändere sich für die Eltern nicht viel. Die Eltern wurden Ende Januar über die neue Zusammenarbeit informiert. «Das Angebot der Kunsteisbahn Kandersteg ist eine wertvolle Chance für unseren Verein, weiterhin genügend Trainings sowie gute Trainingszeiten anzubie-ten», schreibt der Verein.

Vorerst kein neuer NameDer neue Nachwuchs-Pool umfasst über 200 Spie-lerinnen und Spieler, womit auf einigen Stufen in naher Zukunft wieder bessere Ligen angeboten werden können. Ein neuer Name wird vorerst nicht kreiert. Die Teams werden unter den bisherigen Clubbezeichnungen Young Ibex beziehungsweise EHC Kandersteg weitergeführt, die einzelnen Spie-ler können aber beliebig eingesetzt werden. Vom Verbund ausgenommen sind die jüngsten Stufen U9 und U11-2. «Ihnen möchten wir die Reise nach Kandersteg noch nicht zumuten», sagt Dominic Spieler; ausserdem habe man auf diesen Stufen 

derzeit ausreichend Spielermaterial, um eigen-ständige Teams bilden zu können. «Ein Spieleraus-tausch ist bei Bedarf aber auch hier möglich.»
Kandersteg ist nicht das einzige Partnerteam des Young-Ibex-Verbunds. Auf Elitestufe arbeitet der SCUI seit zwei Jahren mit dem EHC Visp zusam-men. Neun Spieler auf Stufe U13 und U15 bestrei-

ten die laufende Saison im Wallis. Eine fruchtbare Kooperation, sagt Dominic Spieler. «Dort können sie sich ideal weiterentwickeln, ihrem Leistungs-niveau entsprechend trainieren und Spielpraxis sammeln.»

ww.scui-youngibex.ch

Sinnbildlich für eine erfolgreiche Nachwuchsarbeit: SCUI-Junior Roman Steiner (im Vordergrund) nach dem Spiel gegen die 

SCUI-Legenden im Rahmen des Altjahrsderbys 2023 im Eissportzentrum Jungfrau.

Bild: Marco Zurschmiede

« Das Angebot der Kunsteisbahn Kandersteg ist eine wertvolle Chance für unseren Verein. »

Bild: zvg
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JAHRESRÜCKBLICK UND -AUSBLICK JUNIOREN

Bericht Junioren TC Interlaken
Abwechslungsreicher Sommer 2023
Dank der Zusammenarbeit mit Martin Keller durfte 
der Tennisclub Interlaken TCI im Frühling 2023 nicht 
nur Erwachsene, sondern vor allem etliche Junioren 
neu willkommen heissen. Das bedeutete nicht nur 
mehr Betrieb auf dem Platz, sondern auch deutlich 
mehr Interclub-Mannschaften. Mit drei 18&U- und 
zwei 15&U-Mannschaften durfte der TCI im Juni in 
die Wettkampfsaison starten. Diese wurde zwar nicht 
immer siegreich, aber dennoch erfolgreich abge-
schlossen.

Nachfolgerin gefunden
Nebst den Kursen der Tennisschule hat der Verein wie-
derum ein Clubtraining angeboten. Von sieben Junio-
ren wurde dieses Training motiviert und regelmässig 
besucht. Ohne den unermüdlichen Einsatz der Trainer 

wäre dies nicht möglich 
gewesen, deshalb gilt 
mein grosser Dank ein-
mal mehr Sepp Jametti, 
Gennaro Bozzurro und 
Riccardo Aeschimann. 
Merci, dass ihr das macht, 
das ist für den Club wie 
auch für die Junioren unbe-
zahlbar! Nach sieben spannen-
den Jahren darf ich mein Amt 
nun weitergeben, und ich freue 
mich sehr, mit Maureen Ritschard eine 
motivierte Nachfolgerin gefunden zu haben. 

VERA EGGENSCHWILER

Die neue Juniorenchefin stellt sich vor
Mein Name ist Maureen Ritschard und ich bin 31 Jahre 
alt. Ich wohne mit meinem Partner in Unterseen. Durch 
das Interesse meiner Eltern wurde ich in meiner Kind-
heit für Tennis begeistert und erhielt die Gelegenheit, 
regelmässig Unterricht zu nehmen. Während meiner 
Jugendzeit machte ich jedoch eine längere Pause und 
probierte stattdessen verschiedene andere Sportarten 
aus. Erst mit etwa 23 Jahren begann ich wieder aktiv 
Tennis zu spielen. Ich bin seit April 2023 Mitglied im 
Tennisclub Interlaken. Bevor ich dem TCI beitrat, nahm 
ich jahrelang Unterricht bei Martin Keller.

Im Januar 2023 war es mir eine Freude, mich der Da-
men-30plus-Mannschaft anzuschliessen und gleich-
zeitig dem Tennisclub Interlaken beizutreten. Diese 
Entscheidung hat meine Einstellung zum Tennis mass-
geblich geprägt und mich dazu motiviert, aktiver zu 
spielen. Ich schätze die vielfältigen Angebote und das 
soziale Umfeld auf dem Platz sehr und geniesse es, Teil 
dieser Gemeinschaft zu sein. Mich reizt an der Auf-
gabe der Juniorenchefin meine Passion für das Tennis 
und die Jugendentwicklung, gleichzeitig die Team-
arbeit und die Zusammenarbeit und natürlich die Her-
ausforderung und das Wachstum des Vereins. 

Diese Rolle als Juniorenchefin kann eine bereichernde 
Erfahrung bieten, die meine persönlichen und beruf-
lichen Erkenntnisse steigert und die Möglichkeit gibt, 
einen positiven Beitrag zur nächsten Generation von 
Tennisspielern zu leisten. Dabei kann ich nicht nur mei-
ne Leidenschaft für das Tennis weitergeben, sondern 

auch ein starkes und enga-
giertes Team formen, das 
gemeinsam wächst und 
Erfolge feiert. Es ist eine 
Herausforderung, auf die 
ich mich freue und der 
ich mich mit grosser Be-
geisterung stelle.

Meine Ziele sind die Orga-
nisation von Turnieren und 
Trainings, die Zusammenar-
beit mit den Eltern und Trainern 
und die Förderung einer positiven 
Teamkultur. Vor allem möchte ich 
die Freude am Tennis weitergeben. Diese 
wunderbare Sportart hat mir persönlich so viel 
gegeben, und ich möchte anderen die Möglichkeit 
geben, dieselben positiven Erfahrungen zu machen. 
Während des Trainings und der Interclub-Saison ist es 
mir besonders wichtig, präsent zu sein. Ich möchte 
nicht nur physisch anwesend sein, sondern auch aktiv 
zuschauen, Feedbacks geben und meine Unterstüt-
zung anbieten. Selbst wenn meine beruflichen Ver-
pflichtungen und mein paralleles Studium viel Zeit in 
Anspruch nehmen, werde ich mein Bestes geben, um 
meinem Team zur Verfügung zu stehen und dieses 
bestmöglich zu unterstützen.

 
MAUREEN RITSCHARD
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JAHRESRÜCKBLICK EVENTS

60. Tennismeisterschaften 
von Interlaken
Im vergangenen Jahr wurden zum 60. Mal die Tennis-
meisterschaften von Interlaken in der Kategorie N2-
R2 durchgeführt. Der Tennisclub Interlaken darf stolz 
darauf sein, dieses Turnier durchführen zu dürfen. 
Denn es gibt nicht mehr viele solche traditionellen An-
lässe in der Schweiz. Der TCI ist bestrebt, das Turnier 
weiterzuführen, obwohl es nicht einfacher wird, die  
Ressourcen aufzubringen. Nach einer Terminkolli-
sion mit dem TC Thun in derselben Konkurrenz im 
letzten Jahr haben sich die beiden Vereine abgespro-
chen, damit dies 2024 nicht wieder passiert. Der TCI  
konnte trotz der Terminkollision 17 Spieler bei den Her-
ren begrüssen, davon 10 mit einer N-Klassierung. Die 
Nummer 51 der Schweiz, Igor Smilansky, hat überlegen 
gewonnen und nur 9 Games in 4 Matches verloren. 
Leider mussten wir die Kategorie der Damen wieder 
absagen, es gab zu wenig Anmeldungen. Ein grosser 
Dank geht an Andy Kämpf und Fabrice Mühlheim als 
OK-Mitglieder. Die beiden haben die Organisation und 
die Durchführung ehrenamtlich übernommen. Es wäre 
wirklich schön, möglichst viele Mitglieder als Zuschauer 
auf der Anlage begrüssen zu dürfen! Mit Vorfreude auf 
die 61. Auflage!

ADI ZWAHLEN

Clubturnier 2023
Mit grossem Erfolg wurden im letzten Jahr wieder 
Gruppenspiele für das Clubturnier eingeführt. Ab 
dem 22. Juli begannen die Spiele aufgeteilt in fol-
gende Gruppen: Damen Aktive mit 8 Spielerinnen, 
Damen 50+ mit 8 Spielerinnen, Herren Aktive mit 14 
Spielern, Herren 55+ mit 13 Spielern, Mix-Doppel mit 
10 Teams.

Die Spielerinnen und Spieler konnten ihre Gruppenspie-
le selbstständig untereinander planen und die Spielter-
mine festlegen. Das hat wunderbar funktioniert, sodass 
wir das Finalwochenende bei bestem Wetter am 2. und 
3.  September  2023 durchführen konnten. Folgende 
Clubmeisterinnen und -meister wurden in spannenden 
und zum Teil hochstehenden Spielen ermittelt: 
Damen Aktive: Larissa Berndt, Damen 50+: Esther 
Aeschimann, Herren Aktive: Ricci Aeschimann, Herren 
55+: Frank Berndt, Mix-Doppel: Simona und Aschi Götz.

Grosse Freude und Spass hat das neue Format Mix-
Doppel bei den teilnehmenden Spielerinnen und Spie-

lern ausgelöst. Der Vorstand gratuliert allen Clubmeis-
terinnen und Clubmeistern zu ihrem Erfolg und dankt 
allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern für die span-
nenden und fairen Spiele – auf ein Neues im 2024.

MICHAEL BÜHLER

Doppel-Plausch!
Im Sommer 2023 fand die zweite Saison des orga-
nisierten Doppel-Plauschs jeden Freitagmorgen von 
9.00 bis 11.00 Uhr auf der Höhematte statt. Spieler 
jeden Alters und Spielniveaus hatten die Möglichkeit, 
bei einem Doppel-Spiel mitzumachen. Insgesamt ha-
ben ca. 20 Spieler über den Sommer mitgemacht, 
mit einer durchschnittlichen Beteiligung von 8 bis 12 
Spielern. Nach dem Spiel war immer ein Kaffee und 
Gipfeli bei der TieBreak-Lounge angesagt! Beim Dop-
pel-Plausch haben viele Clubmitglieder neue Freunde 
gewonnen sowie alte Bekanntschaften aufgefrischt. 
Ich danke allen Spielern, die mitgemacht haben, und 
freue mich auf ein Wiedersehen diesen Sommer beim 
Tennisclub-Interlaken-Doppel-Plausch!

RICHARD WADE

Pasta-Doppel-Plausch-Turnier
Am Samstag, 16. September 2023, fand das 21. Pasta-
Doppel-Plausch-Turnier statt. Nach 20 Jahren Durch-
führung von René Bettoli habe ich im letzten Jahr die 
Turnierorganisation übernommen. Wie vorher ist es ein 
«Gong-Turnier», mit regelmässiger Rotation unter den 
Spielern, ergänzt neuerdings durch «Cornhole»-Spielen 
anstatt Armbrustschiessen. Bei freundlichem Wetter ha-
ben alle Teilnehmer viele gemütliche Stunden Doppel-
Tennis spielen können. Am Schluss hatte Markus Stucki 
die meisten Punkte auf seinem Konto. Er hat einen 
Tandemgleitschirmflug, gesponsert von Toni Blaser, ge-
wonnen. Gratulation, Kusi! Und danke an Toni!

Ab 17.00 Uhr haben die Teilnehmer sowie andere Ten-
nisclub-Interlaken-Mitglieder und Tennisfreunde einen 
Apéro geniessen können, gefolgt von einem leckeren 
Salat- und Pastabuffet. Bei der typischen «TieBreak»-
Latino-Stimmung sind die meisten Teilnehmer und 
Gäste bis lange nach dem Sonnenuntergang geblie-
ben, um die tolle Clubatmosphäre zu geniessen. Einen 
grossen Dank an alle, die ein Dessert mitgebracht ha-
ben! Ich freue mich schon auf das nächste Pasta-Dop-
pel-Plausch-Turnier!

RICHARD WADE
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INTERVIEW

Martin Keller
Martin Keller hat 35 Jahre Erfahrung im Einzel- oder 
Gruppenunterricht mit Kindern und Erwachsenen aller 
Spielstärken. Seit vergangener Saison ist die Zusam-
menarbeit mit dem Tennisclub Interlaken intensiviert 
worden. Der Tennislehrer spricht von einer Win-win-
Situation.

Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit zwischen 
Ihnen und dem Tennisclub? Martin Keller: Nachdem 
die Sandplätze beim Grand Hotel Victoria-Jungfrau 
nicht mehr zur Verfügung standen – das Hotel benö-
tigte den Platz selbst – habe ich das Gespräch mit dem 
Tennisclub gesucht. Ziel war es, meinen ambitionierten 
Schülern weiterhin Trainingsmöglichkeiten auf Sand-
plätzen anzubieten. Lösen Juniorinnen und Junioren 
der Tennisschule Keller die TCI-Clubmitgliedschaft, 
zahlt die Tennisschule für den Unterricht auf der Hö-
hematte weniger Platzmiete. Dies ist eine klassische 
Win-win-Situation.

In welcher Form profitiert der Club von der Zu-
sammenarbeit? Ich unterstütze die freiwilligen Helfer 
des Vereins mit meinem Fachwissen. Ich erkläre bei-
spielsweise, wie ein professioneller Unterricht gestaltet 
werden kann. Erfahrene Wettkampf-Junioren können 
ausserdem Erwachsenen-Mannschaften bei Interclub-
Meisterschaften ergänzen. Bei administrativen Fragen, 
wie beispielsweise zu Jugend + Sport (J + S) oder rund 
um das Thema Junioren Interclub, steht meine Frau 
Annemarie aufgrund ihrer langjährigen Erfahrung be-
ratend zur Seite.

Was unterscheidet Ihre Tennisschule von der Ju-
niorenbewegung des Tennisclubs? Meine Tennis-
schule ist ein professioneller Betrieb mit diplomierten 
Lehrern. Daher sind die Kurskosten höher. Der Unter-
richt der Tennisschule trägt zu 70 Prozent zum Umsatz 
meines Tenniscenters bei. Das ist von grosser Bedeu-
tung für das Geschäftsergebnis. Bei den Junioren des 
Tennisclubs hingegen gibt es Tennisunterricht und eine 
Mitgliedschaft zu einem günstigeren Preis. Das ist nur 
möglich, weil Clubspieler freiwillig den Junioren-Unter-
richt erteilen. 

Der Nachwuchs ist wichtig für einen Verein. Was 
hat sich in den letzten Jahren verändert? Die Ju-
niorinnen und Junioren sind ungeduldiger geworden. 
Es muss alles schneller vorangehen. Lange Übungen 
werden nicht mehr so gut akzeptiert, und wenn immer 
dasselbe trainiert wird, geht das Interesse verloren. Der 

Unterricht ist anspruchs-
voller geworden, da wir 
individuell auf die Be-
dürfnisse jedes einzel-
nen Kindes eingehen 
müssen. Manche möch-
ten alles detailliert erklärt 
haben, während andere 
froh sind, sich am Tennis-
lehrer orientieren zu können. 
Eine positive Atmosphäre auf 
dem Tennisplatz ist entscheidend, 
um die gesetzten Ziele erfolgreich zu 
erreichen.

Wie gewinnen Sie neue Schüler? Ein idealer Ein-
stieg ist das Reinschnuppern in die faszinierende 
Sportart Tennis. Beispielsweise bieten wir Kindern die 
Möglichkeit, mit einem Ferienpass das Spiel auszupro-
bieren. Ausserdem laden wir Kindergartenkinder zu 
Schnupperstunden ein, damit sie frühzeitig die Sport-
art kennenlernen und den Einstieg ins Tennisspiel fin-
den können.

Ist Tennis bei Heranwachsenden noch beliebt? 
Der grosse Tennis-Boom ist vorbei, was sich auch in 
den Mitgliederzahlen der Vereine zeigt. Die Junioren-
bewegung hat in den letzten Jahren nicht zugenom-
men. Heutzutage sind Kinder vielseitig aktiv. Sie sind 
im Turnverein, spielen Unihockey und machen Musik. 
Daher gestaltet es sich schwierig, mehrere Tennistrai-
nings pro Woche anzusetzen. Auch die Koordination 
von Terminen zwischen den Kindern, um gleich starke 
Gruppen mit ähnlichem Niveau und Altersgenossen 
zu bilden, ist herausfordernd. Die Organisation von 
Plauschturnieren ist ebenfalls schwierig, da die Kinder 
an den Wochenenden oft anderweitig verplant sind.

Was passiert, wenn sich ein Kind entscheidet, 
voll auf Tennis zu setzen? Juniorenspielerinnen und 
Juniorenspieler, die sich gerne mit anderen messen 
möchten, können eine Lizenz beantragen und an den 
Junioren-Interclub-Meisterschaften teilnehmen. Aus 
der Zeit, als das Victoria-Jungfrau noch Aussenplätze 
hatte, sind noch drei bis fünf Mannschaften übrig, die 
schon länger Interclub spielen. Jetzt sind sie Mitglied 
im Tennisclub und spielen auf der Höhematte diese 
Meisterschaften.

TEXT UND BILD: FRITZ LEHMANN, REDAKTOR ANZEIGER INTERLAKEN
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Auch im Kleinen stark.

… mit 
Präzision
seit 1. Juni 2013  
als Plattenlegerchef und 
Kundenmaurer im Einsatz.  
       Marcel Brunner, Unterseen
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INTERVIEW

René Bettoli
Er ist langjähriges Mitglied des Tennisclubs Interlaken. 
Er war jahrzehntelang in verschiedenen Funktionen und 
auch im Vorstand tätig. Mittlerweile ist er 77 Jahre alt 
und immer noch aktiv. Der ehemalige Hotelier und Ge-
meinderat erzählt, wie er zum Tennisspielen gekommen 
ist und was er sich für den Club noch wünschen würde. 

Seit wann sind Sie im Tennisclub Interlaken ak-
tiv? René Bettoli: Meine erste Mitgliedschaft datiert 
aus dem Jahr 1959, damals war ich zwölf Jahre alt. 
Ich kam durch meinen Vater zum Tennisspielen. Er war 
aber kein geduldiger Lehrer ...

… doch es kam alles etwas anders? Wir hatten das 
grosse Glück, dass die Tennislehrer zur damaligen Zeit 
während der ganzen Saison in den Hotels übernach-
tet haben. Und so ergab es sich, dass der Tennislehrer 
Peter Felix im Hotel meines Vaters, dem Harder-Mi-
nerva, übernachtete, und das war meine Rettung. Ich 
war sonst als Balljunge beschäftigt und durfte dann 
nach einem Match noch ein paar Bälle schlagen. Peter 
Felix hatte mehr Geduld mit mir und ich entwickelte 
mich weiter. Das war mein Grand-Slam-Moment! Ich 
schaffte es ins Zentralschweizer Kader und trainierte 
dort unter der Leitung von Marcel Meier und Ernst 
Meierhofer in Mürren. Im Club war ich immer einer der 
besseren Spieler.

Im Jahr 2020 wurden Sie in Ihrer Kategorie Club-
meister, wie oft trifft man Sie auf dem Platz? 
Mindestens dreimal die Woche. Denn bei den Siebzig-
jährigen spielt der Tennisclub Interlaken immer noch in 
der Nationalliga A, das gefällt uns sehr. Wir kommen 
in der Schweiz herum und spielen auf den schönsten 
Plätzen, etwa in Genf oder in Zürich. Dagegen haben 
wir hier in Interlaken eine sehr bescheidene Anlage. 

Wer ist bei den Nationalligaspielern mit von der 
Partie? Zum Team gehören Aschi Götz, Heinz Oberli, 
Gennaro Bozzurro, meine Wenigkeit und zwei Leute 
aus Thun, Thomas Schlapbach und Raphael Romano, 
wirklich ein gutes Grüppchen, wir sind alle noch zwäg 
und trainieren jeden Donnerstag zwei Stunden im 
Team, daneben individuell. Ich bin mit 77 Jahren der 
Älteste der Truppe.

Wie bleibt man so lange so leistungsfähig? Ich 
spiele weniger als die anderen auf harten Plätzen, 
wegen der Gelenke. Und ich mache mehr Fitness. Ich 
gehe am liebsten aufs Mountainbike – ohne Unter-
stützung. Der Forstweg Harder ist meine Trainings-
strecke. Grosse Touren mache ich keine mehr, und bei 
der Talfahrt bin ich vorsichtiger. 

Was hat sich im Ten-
nis geändert in dieser 
langen Zeit? Die Tech-
nik hat sich stark verän-
dert, ebenso das Mate-
rial. Die Karbonschläger 
mit dünnen Profilen brin-
gen mehr Power auf den 
Ball. Und auch mit grösseren 
Rahmen spielt man viel mehr 
mit Rotation. Früher gab es kein 
«Top Spin», sondern ein «Drive», 
also einen geraden Schlag. Und wenn 
man in einen Match geht, ist die Kondition 
und Beweglichkeit essenziell. Und es wird auch an-
griffiger gespielt. 

Der Verein selbst, was hat sich da geändert? Frü-
her war es natürlich etwas anders – man hat sich für 
andere Teams interessiert. Mehr Vereinsanlässe, mehr 
Gemeinschaft. Wir sind ein Breitensport- kein Spitzen-
sportverein. Was fehlt, ist eine gute Juniorenmann-
schaft, wo man wirklich eine klare Linie fährt. Meiner 
Meinung nach hat man das Vereinsleben irgendwie 
aus der Hand gegeben.

Eine Ausnahme ist das Pasta-Turnier? Das habe ich 
tatsächlich 20 Jahre lang organisiert. Es war grossartig. 
Wir hatten immer volles Haus. Hier kamen die Crème 
de la Crème und die weniger Geübten zusammen – und 
das ohne Wertung. Einfach nur Tennis, Spass und Ge-
meinschaft. Neben dem Tennis haben wir auch andere 
Aktivitäten gemacht: Büchsenwurf, Minigolf – und ich 
habe das Tenniswissen der Leute abgefragt. Mit kniff-
ligen Fragen, versteht sich. Die Ergebnisse flossen alle 
in die Gesamtwertung ein. Das Pasta-Turnier wird von 
Richard Wade weitergeführt. Das braucht ein Verein, 
Anlässe, die den Zusammenhalt fördern. 
 
Sind Sie mit dem Tennisplatz auf der Höhematte 
zufrieden? Ich muss den Platzwarten ein Kränzchen 
winden, wir haben absolut die besten Plätze weit und 
breit. Doch mittelfristig wird man um die Sanierung der 
Plätze nicht herumkommen. Wir haben noch Plätze mit 
Mergelsand, das ist bei Regenwetter sehr empfindlich. 
Neue Plätze sind mit einer Betonunterlage ausgestattet, 
leicht bombiert und verfügen über eine Drainage, die das 
Wasser effizient ableitet. Dadurch trocknen sie schneller 
ab und sind rasch wieder bespielbar. Eine solche Sanie-
rung wäre nicht nur für die einfachere Wartung, sondern 
auch für eine verlängerte Saison von grosser Bedeutung.

TEXT UND BILD: FRITZ LEHMANN, REDAKTOR ANZEIGER INTERLAKEN
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JAHRESRÜCKBLICK LOUNGE BISTRO

TieBreak Lounge Bistro
Die Saison 2023 war für das TieBreak Lounge Bistro – 
trotz der häufigen Regenfälle – während der Tennisclub-
Veranstaltungen ein voller Erfolg, sagt Familie Baumann 
zur vergangenen Saison. «Wir sind dankbar für Ihre Un-
terstützung und freuen uns darauf, auch in diesem Jahr 
wieder gemeinsam mit der Kundschaft tolle Momen-
te zu erleben», sagen die Betreiber. Ana, Debbie und 
Angelo Baumann betreiben als Gastgeber das Lounge 
Bistro TieBreak auf der Höhematte bereits in der vier-
ten Saison. Wenn die Saison 2024 genauso verlaufe wie 
die letzte, sei man sehr zufrieden. «Unser Engagement 
für herzlichen Service und familiäre, festliche Veranstal-
tungen bleibt unverändert», sagen die drei. Man wer-
de die Linie im nächsten Jahr weiterführen und plane 
bereits einige Überraschungsevents für die Kundschaft. 
Die Familie Baumann ist stolz darauf, Teil der TCI-Fa-

milie zu sein, «und wir 
freuen uns riesig auf 
die kommende Saison». 
Gemeinsam werde man 
unvergessliche Erlebnis-
se schaffen und die Ver-
bundenheit mit dem Ten-
nisclub weiter stärken. «Wir 
danken allen Besucherinnen 
und Besuchern herzlich für die 
Treue und freuen uns darauf, alle 
bald wieder im TieBreak Lounge 
Bistro begrüssen zu dürfen, mit sport-
lichen Grüssen, Familie Baumann.»

FRITZ LEHMANN, REDAKTOR ANZEIGER INTERLAKEN
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Hauptversammlung TC Interlaken 
Freitag, 3. Mai 2024, 18.30 Uhr 
auf der Anlage des Tennisclubs Interlaken

Geschätzte Mitglieder des TC Interlaken, 
im Namen des Vorstandes möchte ich Euch zur 91. Hauptversammlung unseres Vereins ganz herzlich einladen. 
Folgende Traktanden stehen zur Diskussion:

1.	 Protokoll HV 2023	
2.	� Jahresberichte aus den Ressorts Präsidium, Betrieb, Junioren und Interclub 

Veröffentlicht im Jahresbulletin 2024 TIUSS
3.	 Jahresrechnung 2023, Revisorenbericht
4.	 Entlastung des Vorstandes
5.	 Budget 2024, Festsetzung der Jahresbeiträge
6.	 Wahlen
7.	 Änderung der bestehenden Statuten
8.	 Wahl eines Ehrenmitgliedes
9.	 Anträge aus dem Kreise der Mitglieder
10.	Anregungen, Fragen aus der Versammlung

Allfällige Austritte sind spätestens zum Termin der HV dem Vorstand schriftlich zu melden.  
Verspätet eingereichte Aus- und Übertrittsgesuche entbinden das Clubmitglied nicht von der Erfüllung  
seiner finanziellen Verpflichtungen für das laufende Jahr.

Anträge der Mitglieder sind dem Vorstand gemäss Statuten 30 Tage vor der HV schriftlich einzureichen.

Nach der ordentlichen HV sind alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer herzlich zu einem Imbiss eingeladen. 

Mit freundlichem Gruss
Adi Zwahlen, Präsident
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